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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Dienſtag, den 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September. 


— Der Kaiſer in Stuttgart. Am 
Freitag brachte bei der Paradetafel der König 
von Württemberg einen Trinkſpruch auf das 
Kaiſerpaar aus, in dem er daſſelbe von Seiten 
ſeines Hauſes, ſeines Landes und Volkes und 
in erſter Linie ſeines Armeekorps, welches unter 
den Augen des Kaiſers ſeine Tüchtigkeit bei den 
Manövern bewährt habe, herzlich willkommen 
hieß. — Die Aufführung der Feſtoper „Tann⸗ 
häuſer“ mit Scheidemantel⸗Dresden als Wolfram 
begann 6½½ Uhr. Das älteſte Mitglied der 
Stuttgarter Bühne, Hofſchauſpieler Wallbach, 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin 
aus, das von den Anweſenden begeiſtert auf⸗ 
genommen wurde, und nach welchem das Or⸗ 
cheſter die preußiſche Hymne ſpielte. Bei dem 


Frühſtück in der Villa Berg gab der Kronprinz 
von Italien ſeiner Freude Ausdruck, von dem 
Kaiſer auch nach dem ſchönen Schwabenlande 
geleitet worden zu ſein, und äußerte, er nehme 


unauslöſchliche, herrliche Eindrücke und Er⸗ 


fahrungen mit in die Heimath; er danke für 
die herzliche Aufnahme. — Der Kaiſer giebt 
in einem Schreiben an den Großherzog von 
Baden der hohen Befriedigung über den vor⸗ 


trefflichen Zuſtand des 14. Armeekorps Aus⸗ 


druck und ſpricht dem Großherzog den wärmſten 


Dank für das lebhafte Intereſſe und die uner⸗ 


müdliche Thätigkeit, die derſelbe allezeit der 


Laus bildung der ibm unterſtellten Tr. N 
gewendet habe, aus. Es gereiche ihm 
Freude, dieſen Dank auch durch Stellung des 
kommandirenden Generals v. Schlichting à la 
suite des Leib » Grenadier⸗ Regiments zu bes 
thätigen. Er ſcheide dankerfüllt für den über⸗ 
aus herzlichen Empfang in des Großherzogs 
Hauſe und in Karlsruhe und bitte, dieſen Dank 
auch der Bevölkerung auszuſprechen. — Am 
Sonnabend wohnten der Kaiſer mit den andern 
Fürſtlichkeiten den großen Manövern des drei⸗ 
zehnten Armeekorps bei. Am Sonnabend Abend 
reiſte der Kaiſer nach Güns ab. 

— Schweden und der Dreibund. 
Noch immer hält das Gerücht, Schweden wolle 
dem Dreibund beitreten, die ruſſiſche Preſſe in 


Lautenburg: M. Jung. 


Athem. Wenn auch die meiſten Blätter das 
Gerücht anzweifeln, ſind ſie doch darin einig, 
daß Schweden einen ungemein wünſchenswerthen 
Bundesgenoſſen für den Dreibund abgebe, weil 
ſeine Flotte die ruſſiſche bei Libau im Rücken 
bedrohe, desgleichen die Küſte des bottniſch⸗ 
finniſchen Meerbuſens. 

— Zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrath iſt der Reichsſchatzſekretär 
Graf Poſadowski⸗Wehner ernannt worden. 

— Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums. Die „Poſt“ meldet, daß 
der Miniſterpräſident Graf Eulenburg das 
Staatsminiſterium zu einer Sitzung für den 
18. September eingeladen habe, woran auch der 
Finanzminiſter Miquel theilnehmen werde. Dem 
Vernehmen nach gelangen unter Anderm die 
dem Bundesrathe zu machenden Vorlagen zur 
Berathung. 

— Die Konferenz zur Vorbe⸗ 
rathung der Weinſteuerfrage hat am 
5. d. Mts. begonnen und am 14. abgeſchloſſen. 
Die Flaſchenſteuer iſt in derſelben verworfen 
worden. Ueber die Werthgrenze, von der ab 
das Getränk der Steuer unterliegen ſoll, iſt eine 
Einigung zu Stande gekommen. Die Werth⸗ 
grenze ſoll ziemlich hoch gegriffen ſein. Die 
Vorſchläge werden nunmehr den einzelnen 
Bundesregierungen vorgelegt werden. 

— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels ⸗Vertragsverhandlungen 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös, daß 


vo © 
ern veranftaltete Enquete eine ſichere Gru 
lage für die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ergeben hatte; ſofern noch 
Zweifel zu beſeitigen oder eine Mobifizirung 
beſtimmter Geſichtspunkte geboten ſei, ſei es für 
nützlich erachtet, nochmals auf das Urtheil von 
Sachverſtändigen zurückzugreifen. Zu dem 
Zwecke ſeien der deutſche Handelstag und der 
Landwirthſchaftsrath aufgefordert worden, Sach⸗ 
verſtändige zu delegiren. Dieſelben ſollen kurz 
vor Beginn der Verhandlungen einberufen 
werden, jedoch an den Verhandlungen ſelbſt 
nicht theilnehmen. 

— Bau von Getreideelevatoren. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg erfährt, 


Thorner 


Ulddeulſche Zeilung. 
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plant die große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
in Warſchau, Wilna, Bjeloſtok, Grodno, Bolo⸗ 
goje und Moskau Getreideelevatoren zu erbauen 
und das in ihnen aufbewahrte Getreide zu 
beleihen. Sollte die deutſche Grenze noch 
längere Zeit für das ruſſiſche Getreide ver⸗ 
ſchloſſen bleiben, ſo würde das in den genannten 
Elevatoren angeſammelte Getreide von der 


Eiſenbahngeſellſchaft nach Libau und Riga 


geſchafft werden, um von hier nach den 
nordiſchen Reichen und nach England zu gehen. 

— Religionsuntericht in Fort⸗ 
bildungsſchulen. Zwiſchen dem Kultus⸗ 
miniſter und dem Oberkirchenrath finden nach 
der „Volksztg.“ Verhandlungen darüber ſtatt, 
ob in den Forbildungsſchulen der — Religions⸗ 
unterricht zur Einführung gelangen ſoll. Selbſt⸗ 
verſtändlich könnte dieſe Einführung nur unter 
Schädigung der übrigen Fächer, für welche die 
Stundenzahl gekürzt werden müßte, erfolgen. 
Warten wir ab, welchen Erfolg die General⸗ 
ſynode haben wird, welche dieſe „Neuerung“ bei 
dem Oberkirchenrath angeregt hat. 

— Ein Beiſpiel amtlicher Lehrer⸗ 
freundlichkeit erzählt die „Preuß. Lehrer⸗ 
ztg.“ aus der Provinz Sachſen. In einem 
Dorfe bezieht der verheirathete Lehrer 100 Mk. 
Feuerungsgeld, wovon er ſeine Wohnung und die 
Schulklaſſe beheizen muß. Dieſe Summe reicht 
bei dem dortigen hohen Holzpreiſe (ein Raum⸗ 
meter 8 Mk.) nicht aus und der Lehrer bittet 
um Erhöhung. Die Gemeinde lehnt dies ab, 
s bauinſp 
ſich an den Landrath. Dieſer erklärt, daß die 
Erhöhung abzulehnen ſei, da Leute vom 
Stande der Lehrer in der Wohnſtube 
kochen könnten. 

— Freihafen in Altona. Die 
Staatsregierung bewilligte nach der „Frankf. 
Ztg.“ die Anlage eines großartigen, an der 
Elbe belegenen Freihafengebiets, das nach 
Maßgabe der in Bremen exiſtirenden Ein⸗ 
richtungen, mit jeden Fabrikbetrieb ausſchließenden 
Einrichtungen ausgeführt werden ſoll. Die 
Stadtverwaltung beabſichtigt demgemäß den 
R einer Reihe größerer Speicher und 

läße, 


sektor die Summe 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Die Verſagung von Bade⸗ 
unterſtützungenankatholiſche Geiſt⸗ 
liche wegen ihrer politiſchen Geſinnung findet 
nach dem „Weſtf. Volksbl.“ auch im Regierungs⸗ 
bezirk Minden Anwendung. Demnach ſcheint 
alſo die Anordnung, daß für die Gewähr von 
Unterſtützungen nicht allein die Feſtſtellung der 
Einkommenverhältniſſe, ſondern auch die 
politiſche Geſinnung der betr. Geiſtlichen maß⸗ 
gebend ſein ſoll, auf eine generelle Anweiſung 
des Miniſters zu beruhen. 

— Sozialdemokratiſche Spiel⸗ 
karten. Ein findiger Geſchäftsſozialiſt iſt auf 
die Idee gekommen, Arbeiterſpielkarten herzu⸗ 
ſtellen. Ueberzeugungstreue Genoſſen können ja 
doch unmöglich mit Karten ſpielen, in denen ſie 
den Königen ihre Reverenz machen müßten, die 
bekanntlich in einzelnen Spielen den höchſten 
Trumpf darſtellen. Die Könige ſind ver⸗ 
ſchwunden und an ihre Stelle ſind Arbeiter 
gekommen, alle mit einem ſtarken Barte ge⸗ 
ſchmückt. Wir haben da einen Landarbeiter 
mit der Senſe, einen Schiffer mit dem Ruder, 
einen Bergmann mit dem Spitzhammer und 
einen Schmied mit dem groben Hammer (Land⸗ 
bau, Schifffahrt, Bergbau, Induſtrie). An 
Stelle der Buben ſind junge Burſchen gekommen 
(Schuſter⸗, Bäckerlehrling mit aufgekrempelten 
Hemdsärmeln); die Metzgerlehrlinge dokumen⸗ 
tiren ihre Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie 
durch rothe Schleifen. Die Damen ſind ge⸗ 
6 aber du ſehen weſentlich anders aus, 
in allen andern Karte rz 
dame trägt Sher Ig me ; 
Piquedame ſoll mit ihren verbu gen 
und der Waage in der Hand die Gerechtigkeit 
darſtellen; die Kreuzdame trägt die phrygiſche 
Mütze und um ihren Szepterſtab ſchlingt ſich 
ein breites Band mit der Inſchrift: „Freie 
Arbeit“. Bis jetzt haben ſich die männlichen 
Sozialdemokraten immer ſehr bitter über die 
Frauenarbeit beklagt, die Inſchrift paßt alſo 
wie die Fauſt auf das Auge. Die drei Aſſe 
(Kreuz, Pique, Herz), geſchmückt mit den 
lodernden Fackeln, der Waage und den feſt in⸗ 
einandergeſchlungenen Händen ſollen die „Frei⸗ 
heit“, „Gleichheit“ und „Brüderlichkeit“ dar⸗ 
ſtellen; Carreau Aß umgeben von dem lorbeer⸗ 


Zenilleton, 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
36.) (Fortſetzung.) 

Heyd bog vom Wege ab und ging am 
Bache entlang. Er dachte an das ſoeben Er⸗ 
lebte. In den Tod wollte ſie gehen ihres 
Geldes wegen — und das ſchien ihm unbe⸗ 
greiflich. Er konnte wohl verſtehen, daß jemand 
beſtrebt war, ſo viel Geld wie irgend möglich 
zuſammenzuſcharren, denn daraufhin iſt doch 
mehr oder weniger heut zu Tage die ganze 
Welt zugeſchnitten, aber daß eines Menſchen 
ganzes Sinnen und Trachten, ſeine ganze 
Freude und ſein ganzes Glück das Geld ausmacht, 
und daß ſogar der Verluſt ſeines Geldes gleich 
ſeinem Tode iſt, das war ihm auch beim beſten 
Willen unverſtändlich. 

Langſamen Schrittes kam er mit dieſen 
Gedanken an den Bach, wo er Hertha erblickte. 

Auf einer Bank ſaß ſie und ſchaute über 
die Wieſe hinauf nach der Richtung zur Stadt, 
der aber, den ſie erwartete, kam heute von der 
anderen Seite nach Lindenheim. 

An was fie wohl denken mag? fragte er 
ſich und beobachtete ſie eine Weile, dann kam 
er langſam näher und ſie erblickte ihn. 

Freundlich ſchritt ſie ihm entgegen. 

„Sicherlich habe ich Sie geſtört, Fräulein 
Steuer, denn Sie ſahen ſo vertieft vor ſich, 
als hatten Sie mit ſehr ernſten Gedanken zu thun.“ 

„O nein, Herr Baumeiſter, Sie ſtörten 
mich durchaus nicht, ich habe ſie ſchon längſt 
erwartet!“ 

»Und daſſelbe that ich auch auf der Höhe 
an ihrem Lieblingsplätzchen. Ich hörte die 


Kirchenglocken vom Thale herauftönen und hoffte 
Sie wieder zu begrüßen auf ihrem Heimwege 
von der Kirche.“ 

„O, das bedaure ich ſehr, aber ich war 
heute nicht zur Kirche.“ 

Fragend ſah ſie der Baumeiſter an. Hertha 
lächelte. 

„Am Kugelfang, Herr Baumeiſter, wo der 
Bach die Biegung macht, dort habe ich heute 
geſeſſen und im Stillen betrachtet die unzähligen 
Blumen in ihrer Pracht. Im dichten Buchen⸗ 
laub ſangen die liederreichen Finken und 
Droſſeln und all' des Waldes Sänger fielen 
jubelnd ein. Aus dem Wieſengrunde ſtiegen 
froh die Lerchen empor und nie im Leben iſt 
mir das alles ſo erhaben erſchienen, als gerade 
heute, heute am Tage des Herrn. 

Hören Sie nur, wie die Bienen ſummend 
nach ihren Körben ziehen, ſie kommen aus dem 
Heidekraut im Walde! Blicken Sie auf nach 
den Wipfeln unſeres Laubwaldes und nach den 
immergrünen finſteren Tannen auf der Höhe 
und überall, wohin wir auch ſehen und hören, 
überall empfinden wir des Schöpfers Macht, 
empfinden wir Gottes Odem — das war heut 
meine Kirche. 

Andächtig habe ich ſeiner Predigt gelauſcht 
und empfunden, was kein Sterblicher ſo herrlich 
wiedergeben kann!“ 

Mit gerötheten Wangen blickte ſie jetzt auf 
Heyd; er aber that dasſelbe und erwiderte 
ruhig: „Ich freue mich mit Ihnen dieſes Em⸗ 
pfindens! — Wenn im Frühling die Natur 
erwacht, dann athmen wir freudig auf, wenn 
das friſche Grün ſich zeigt und des Waldes 
Sänger wiederkehren! Wenn wir im Sommer 
dieſe entfaltete und vollendete Pracht vor 
unſeren Augen ſehen, mit unſeren Ohren hören, 
ſo herrlich wie zu dieſer Stunde. Aber auch 


im Herbſt iſt die Natur ſchön und er giebt uns 
beſonders Veranlaſſung, ihn gern zu haben. 
Er wirft uns die reifen Früchte in den Schooß, 
wir füllen Kammern und Scheunen und dank⸗ 
erfüllt blicken wir am Erntefeſt zum Himmel. 
Nun folgt der lange Winter, welcher Dorf und 
Stadt ſo viele Freuden und Vergnügen bringt. 
Und der ſtille Wald, wie ſteht er da in ſeiner 
Pracht?! Wie zum Schutze trägt er ſein 
Schneedach und aus Millionen von Diamanten 
ſtrahlt er uns entgegen, wenn ihn der Sonnen⸗ 
glanz erhellt. Sehen Sie, Fräulein, dieſen 
wunderbaren Wechſel in der Natur, den uns 
ein Jahr bringt, empfinden wir Jahr ein, Jahr 
aus, und Sie empfinden wohl an jedem Tage 
in dieſer Stille den Geiſt des Schöpfers im 
waldumgrenzten Tempel; und dennoch waren 
Sie gewohnt hinabzugehen ins Dorf, ſobald 
15 Herz Sie drängte und feierlich die Glocken 
riefen. 

Bleiben Sie ihrer Gewohnheit auch ferner 
treu, Sie ſind ein beſſerer Menſch als ich, und 
17 ſich für Einen ſchickt, ſchickt ſich nicht für 

e.“ 

Hertha, die ſtill des Baumeiſters Worte 
en reichte ihm jetzt freundlich die 

and. 

Vom Hauſe her kam der Oberförſter. 

„Der Herr Vater ſieht ja heute ſo ver⸗ 
ändert aus? In dieſem Rocke habe ich ihn 
ja noch nie geſehen!“ 

„Bei allen feierlichen und beſonderen Ange⸗ 
legenheiten legt der Vater ſtets dieſe Interims⸗ 
uniform an; gilt es doch heute Ihrem Abſchied, 
Herr Baumeiſter. Das letzte Mal trug er 
dieſe Uniform vor zwei Jahren, als man den 
alten Waldwärter Herrmann, den Vater unſeres 
Sekretärs zur letzten Ruhe brachte.“ 

Herzlich begrüßten ſich nun die Männer 


und alsbald traten ſie in die große Stube, in 
welcher der Mittagstiſch längſt ihrer harrte. 

Um ſeinen Stuhl erblickte Heyd ein Gewinde 
von Eichenlaub und vor ſeinem Gedeck ſtand 
ein prächtiger Strauß aus den ſchönſten Roſen 
und anderen Blumen, die nur der herrliche 
Garten von Lindenheim aufzuweiſen hatte. 

Mit dankerfüllten Blicken ſah Heyd auf den 
Oberförſter und dann auf deſſen Tochter, ſie 
verſtanden ihn aber und laſen mehr aus ſeinen 
Blicken als viele Menſchen ſagen konnten. Ernſt 
und ruhig verlief das Mittagsmahl. Wie Trauer 
lag es auf den drei Menſchen und gern hätte 
der Baumeiſter eine beſſere Strömung herbei⸗ 
geführt, heute aber wurde es ihm beſonders 
ſchwer. Er habe hier Menſchen gefunden, die 
. wie nur wenige auf der weiten 

elt. 

Nur Tante Doktor, die ſeit jener unheil⸗ 
vollen Kataſtrophe ſtill umherging, und deren 
Worte man zählen konnte, war zu ihrer Ver⸗ 
wandten größter Ueberraſchung heute wie um⸗ 
gewandelt. Sie war ſo froh geſtimmt und ſo 
liebenswürdig zu dem Baumeiſter, wie er dieſe 
Dame noch nie geſehen. Unaufhörlich nöthigte 
ſie ihn zum Eſſen und Trinken, ſo daß es dem 
Oberförſter unbegreiflich ſchien, was dieſer 
plötzliche Wechſel in ihrem Benehmen gegen den 
Baumeiſter zu bedeuten hatte. 

Nach ihrer Anordnung mußte das Mädchen 
den Kaffee auf die Veranda bringen, weil es 
dort viel ſchöner ſei — meinte ſie — als in 
dem anſtoßenden großen Zimmen. 

Hertha brachte dann verſchiedenen Kuchen, 
den ſie höchſt eigenhändig gebacken, und der 
Allen auch vorzügtich mundete. Nach dem Kaffee 
entfernte ſich dann Tante Doktor und alsbald 
auch Hertha. 

Die Männer ſprachen denn des Längeren 


geſchmückten Maſchinenrad die Arbeit. Die 
Karten ſind ſehr klein, von ſchwachem Papier 
und koſten 65 Pf., während ſonſt die Stralſunder 
für 60 Pf. zu haben ſind. Ob ſich bis jetzt 
viele „Genoſſen“ dieſe Karten angeſchafft haben, 
wiſſen wir nicht. Für die Fraktionellen iſt ja 
das Spiel mit denſelben immerhin, namentlich 
beim Skat, bedenklich, denn wenn der „Junge“ 
daſelbſt die „Alten“ abſticht, das könnte ein 
ſchlechtes Zeichen für den Ausgang mancher 
Volksverſammlungen werden. 


erſt berathen, ehe er ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit entſcheiden könne. 
Afrika. 

Die Nachrichten von der Vernichtung der 
Araber in Wanyemalande am oberen Kongo 
und die Einnahme von Nyangwe durch die 
Belgier finden auch ihre Beſtätigung durch 
Briefe, welche den Arabern in Sanſibar von 
ihren Glaubensgenoſſen am Tanganyika⸗See 
zugegangen ſind. In dieſen Berichten wird 
beſonders hervorgehoben, daß die Soldaten der 


halten hatte. Während nun der hieſige Gendarm 
H. nach dem Verbleib des geſtohlenen Gutes forſchte, 
brachte die Diebin der Beſtohlenen Geld und Waare 
mit der Angabe, alles gefunden zu haben, zurück und 
machte ſich dann eiligſt und unerkannt aus dem Staube. 
— Mehrere hieſige Fleiſchermeiſter haben vom Land⸗ 
rathsamt infolge einer unvermuthet vorgenommenen 
Reviſion eine ſehr ſcharfe Verfügung erhalten, wonach 
ſie bei hoher Strafe ihre Senkgruben taglich zu 
Mal und zu desinfiziren haben. Kontrole erfolgt 
täglich. 

Bromberg, 16 September. [Sparſame Stadt⸗ 
bäter.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 


fügen hinzu, Peixoto befinde ſich im Lager von 
Santa Anna. 

Ueber den Aufſtand in Argentinien 
liegen neuerdings Nachrichten aus Buenos: 
Ayres in Paris vor, wonach die Nationalgarde 
in Cordova und Salta mobiliſirt worden iſt. 

Auſtralien. 

Ueber die Verhältniſſe auf Samoa wird 
der „Times“ von ihrem Berliner Korreſpondenten 
gemeldet, daß Deutſchland, England und die 
Vereinigten Staaten von Amerika beſchloſſen, 


r in geheimer Sitzung über eine Vorlage des Ma iſtrats 

— 5 Belgier hauptſächlich Wakuſſu und Wanyema | Mataafa an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes betreffend die nachträgliche Bewilligung von 150 Mark, 
Ausland geweſen wären, auf deren Treue die Araber nach den Marſchallinſeln überzuführen. zu einer Ehrengabe der Stadt Bromberg für den 

* ſicher gerechnet hätten. Nach der Vernichtung Poſener Reiterverein, welcher in dieſem Sommer ein 

Oeſterreich⸗Ungarn. von Musni⸗Moharra hätten die Belgier in Rennen veranſtaltet hatte, verhandelt. Mit 2 Stimmen 


Provinzielles. 


8 15. September. [Erwiſchter Spitz⸗ 
bube.] Der Beſitzer B. hatte ſeit längerer Zeit einen 
polniſchen Arbeiter bei ſich beſchäftigt. Als ſich der 
Beſitzer mit ſeiner Frau nach Thorn zum Markte 
begeben hatte, benutzte der Arbeiter die Gelegenheit 
und ſtahl aus einer Kommode eine Herrenuhr nebſt 
Kette, eine Damenuhr nebſt Kette, ein Paar Trauringe, 
ein goldenes Armband und ein Paar Ohrgehänge. 
Mit dieſen Sachen machte ſich der Wicht aus dem 
Staube. Sofort wurde die Grenzpolizei von dem 
Vorfall in Kenntniß geſetzt und B. erhielt die Nach⸗ 
richt, daß der Dieb ergriffen worden iſt. Auch hat 
dieſer noch einige Goldſachen bei ſich geführt. 

Kulm, 16. September. [Ein muthiger Knabe. 
Einige Burſchen hatten ausgekundſchaftet, daß der 
Lehrer R. in Wichorſee zu einer militäriſchen Uebung 
einberufen war; ſie beſchloſſen deshalb, in dem 
Schulhauſe einen Einbruch auszuführen. Hierbei 
hatten ſie aber die Rechnung ohne den anweſenden 
Schwager des Herrn R., einen 14jährigen Knaben ge⸗ 
macht, denn dieſer nahm kurz entſchloſſen, als er das 
verdächtige Geräuſch bemerkte, den Revolver und 
feuerte mehrere Schüſſe über die Einbrecher hinweg. 
Da zogen es denn die drei Diebesgeſellen vor, unter 
dem Schutze der Nacht das Weite zu ſuchen. 

x Gollub, 17. September. [Verſchiedenes.] Der 
Königl. Forſtmeiſter Kuntze auf Oberförſterei Leszuo 
bei Schönſee iſt vom 1. Oktober d. J. verſetzt. — 
Auf eine an den Herrn Regierungspräſidenten ge⸗ 
richtete Depeſche iſt von demſelben den hieſigen prakti⸗ 
ſchen Aerzten der Uebertritt nach Rußland und zurück 
geſtattet. Der Grenzverkehr von Rußland nach hier 
und umgekehrt iſt im Uebrigen völlig geſperrt. Von 
hier nach Polen übertretenden Perſonen iſt die Rück⸗ 
kehr nur über Schillno geſtattet. — Eine Audienz 
unſeres Bürgermeiſters bei dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler ſ. Z. in Thorn hatte den Erfolg, daß der 
Letztere in Ausſicht ſtellte, ſchon am Montag die Grenz⸗ 
ſperre aufzuheben. Die Lebensmittelpreiſe ſind auch 
bei uns infolge der Grenzſperre ſehr in die Höhe 
gegangen. 

Schloppe, 15. September. [Eine merkwürdige 
Sammlung] hat ein hieſiger Herr begonnen, indem er 
ſich mit Eifer der Mühe unterzieht, alle Zeitungs. 
berichte über unſer Städtchen aufzubewahren. Er ge⸗ 
denkt, mit dieſen Ausſchnitten ſpäter ein Zimmer zu 
tapeziren und glaubt, daß feine merkwürdige Tapete 
einſt eine geſuchte Quelle für einen ſpäteren Schlopper 
Chroniſten ſein wird. 

r Neumark, 17. September. [Verſchiedenes.] Herr 
Bürgermeiſter Garthoff Alt vom 15. d. M. ab au 
6 Wochen beurlaubt worden. Die Vertretung deſſelben 
hat der Rathmann Herr Dr. Nelke übernommen. — 
Dem Herrn Dekan Luck in Schwarzenau iſt aus Anlaß 
ſeines am 1. Juli d. J. erfolgten Uebertritts in den 
Ruheſtand der Königl. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. — Gegenwärtig wird unſer Kreis von einer 
Militärkommiſſion zur Terrainaufnahme bereiſt. Zu 
derſelben gehören 9 Offiziere, 9 Unteroffiziere, 10 Mann 


Majorität iſt die Vorlage abgelehnt worden. Jetzt 
müſſen die Magiſtratsmitglieder den Betrag aus 
eigener Taſche hergeben. Ein gleiches geſchah ſchon 
im vorigen Jahre. Man ſieht aber, wie unſere Stadt⸗ 
väter die Hand feſt auf den Stadtſäckel halten. 
Landsberg a. W., 15. September. [Einen 
werthvollen Münzenfund] machten geſtern mehrere 
Arbeiter beim Ausſchachten auf dem Hofe des 
Brauereibeſitzers Mögelin. Dieſelben fanden in einem 
irdenen Topf mit einem Deckel verſehen etwa 
60 Silbermünzen, worunter 5 Stück in der Größe 
eines Fünfmarkſtückes waren. Die älteſte Münze 
trägt die Jahreszahl 1590 und zeigt auf der einen 
Seite zwei Doppel portraits, während auf der anderen 
Seite ein ſehr gut geprägtes Wappen ſichtbar iſt. 
Zwei Münzen ſind von Ludwig XIII. von Frankreich 
und ein Thaler von Maria Thereſia. Da die jüngſte 
Münze die Zahl 1756 zeigt, ſo iſt anzunehmen, daß 
die Münzen im 7jährigen Kriege verſteckt worden find. 


Lokales. 


Thorn, 18. September. 


— [Die Grenzſperre bei Gollub] 
iſt, wie uns ſoeben von dort mitgetheilt wird, 
aufgehoben; für Leibitſch verlautet 
noch nichts davon. 

— [Berfonalien] Der Guts beſitzer 
Herr Julius Rübner zu Schmolln iſt vom 
Deichamte der Thorner Stadtniederung zum 
Deichrentmeiſter für die genannte Niederung 
gewählt und hat die bezügl. Geſchäfte am 
1. September er. übernommen. — Der Be⸗ 
zirkshebeamme Slupkowska aus Bruchnowo 
iſt der Hebeammenbezirk Steinau mit den Ort⸗ 
ſchaften Pluskowenz, Obromb, Zaleſie, Mira⸗ 
kowo, Grodno, Kuczwally, Friedenau, Morczyn, 
Dom. Steinau, Kielbaſin und Steinau unter 
Anweiſung des Wohnortes in Steinau über⸗ 
tragen. 

„— [Zur Rüdbeförderung der 
Flößerſ hat der Herr Oberpräſident nach⸗ 
ſtehende Verordnung erlaſſen: Der § 3 der 
zur Verhütung des Einführens und Verbreitung 
der Cholera durch den Flößereiverkehr auf der 
Weichſel erlaſſenen Polizeiverordnung erhält 
mit Rückſicht auf die mit dem 1. Oktober 1893 
eintretenden Abänderungen der Eiſenbahnfahr⸗ 
pläne nachſtehende Faſſung: „Den in § 1 ge⸗ 
nannten Perſonen iſt die Rückkehr in die 
Heimath nach beendigter Thalfahrt nur unter 


Die verhängten Ausnahmemaßregeln haben 

den Uebermuth der Jungtſchechen durchaus nicht 
gedämpft. In Prag wurde am Freitag eine 
Verſammlung des Klubs der jungtſchechiſchen 
Abgeordneten, an welcher zwölf Abgeordnete 
theilnahmen, polizeilich geſprengt. Die Abge⸗ 
ordneten erhoben telegraphiſch beim Miniſter⸗ 
präſidenten Beſchwerde. — In Thereſien⸗ 
ſtadt und Pilſen wurden neuerdings wieder 
die kaiſerlichen Wappenſchilder heſudelt. — Die 
Jungtſchechen beabſichtigen im Reichsrath nur 
zu erſcheinen, um gegen die Ausnahmeverord⸗ 
nung zu proteſtiren und dann ihre Abſtinenz⸗ 
politik zu beginnen. 

Am Freitag verhaftete die Polizei auf dem 
Bahnhof der Feſtungsſtadt Przemysl einen 
Reiſenden des Wiener Schnellzuges, der mit 
einem Moment⸗Photographie⸗Apparat den Bahn⸗ 
hof aufnahm. Der Verhaftete nannte ſich 
Edgar Mix, Ingenieur, und gab an, ſeine Reiſe 
im Auftrage der franzöſiſchen elektrotechniſchen 
Geſellſchaft in Odeſſa zu machen; er habe nur 
merkwürdige Volkstypen aufnehmen wollen. Da 
der Unbekannte der Spionage verdächtig 
ſcheint, iſt er dem Strafgericht eingeliefert 
worden. 


Gemeinſchaft mit Gargo Lutete von Ngarana 
aus Nyangwe angegriffen und ohne einen 
Flintenſchuß erobert. Der größte Theil der 
Araber ſei nach Nſimbo geflohen. 

Aus der Kapkolonie ſind Nachrichten 
eingetroffen, die den Ausbruch eines Krieges 
mit dem Stamm der Matabeles faſt mit Sicher⸗ 
heit demnächſt erwarten laſſen. Im Fort 
Victoria ſind die erwarteten Verſtärkungen an 
Männern und Pferden eingetroffen. Unter den 
Makalakas herrſcht große Angſt, da ſie für den 
nächſten Neumond einen Angriff der Matabele 
erwarten. Die Beamten der Britiſchen Süd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft erwarten den Angriff 
ſogar ſchon früher. Die Patrouille, die 
Rekognoszirens halber vom Fort Victoria aus: 
geſandt wurde, beſtätigt die Anweſenheit ſtarker 
feindlicher Kundſchafterpoſten an der Grenze. 
Umſchete, der Iduna, der an der Spitze der 
matabeliſchen Geſandtſchaft ſteht, liegt bereits 
ſeit mehreren Tagen gefährlich krank in Mafe⸗ 
king. Seine Krankheit flößt Beſorgniß ein, da 
König Lobengula dieſelbe ſicherlich der Hexerei 
der Geſellſchaft zuſchreiben und dies ſo zur Be⸗ 
ſchleunigung der als unvermeidlich angeſehenen 
Kriſis beitragen mag. 

Amerika. 

Eine Verſchwörung zur Ermordung des 
Präſidenten der Vereinigten Staaten 
Cleveland, ſoll nach einer allerdings ſehr wenig 
glaublichen Nachricht einer ziemlich unzuver⸗ 
läſſigen Telegraphenagentur kürzlich entdeckt 
worden ſein. Der „Agentur Dalziel“ zufolge 
iſt am Dienſtag Morgen von Newyorker 
Blättern in Extra⸗Ausgaben die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, daß ein Sachwalter von Militär⸗ 
Penſionären aus Pittsburg verhaftet worden 
ſei unter der Anklage, ſich mit Anderen zur 
Ermordung des Präſidenten Cleveland vers 
ſchworen zu haben. Der Miniſter des Innern 
hat bekanntlich eine genaue Unterſuchung der 
Penſionsliſten veranſtaltet, in Folge deſſen ver⸗ 
ſchiedene Penſionäre geſtrichen und andere in 
ihren Bezügen gekürzt worden find, Dieſen 
Umſtand ſoll nun der Sachwalter, deſſen Name 
übrigens nicht genannt wird, dazu benutzt haben, 
um einige geſchädigte Penſionäre aufzureizen, 
damit ſie ſich an der Verſchwörung betheiligten. 

Zur Revolution in Braſilien meldet 
eine dem „Newyork Herald“ über Valparaiſo 
zugegangene Depeſche aus Rivera, daß der auf⸗ 
ſtändiſche Kommandant die Streitkräfte des 
Generals Caſtilho bei Bage in Rio Grande do 
Sul geſchlagen und dabei viele Waffen erobert 
habe. Das Gefängniß von Rivera ſei mit ge⸗ 
fangenen Föderaliſten überfüllt. f 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Buenos: 
Ayres weiter gemeldet, daß die Lage in Rio 
de Janeiro nach Berichten von dort ſehr ernſt 
ſei. Es verlaute, der Präſident Peixoto habe 
die Küſte und die Hauptſtadt aufgegeben und 
ſich nach Santa Anna begeben, um dort 
den Angriff der von den aufſtändiſchen 
Schiffen abgeſchickten Landungstruppen ab⸗ 
zuwarten. Der durch die Beſchießung 
der Stadt angerichtete Schaden ſei viel 
bedeutender als die Depeſchen der Regierung 
angegeben hätten. Die Kriegsſchiffe der fremden 
Mächte hätten zum Schutze des Eigenthums 
der Ausländer eingreifen müſſen. Es heiße, die 
Staaten Bahia und Pernambuco hätten ſich 
den Inſurgenten angeſchloſſen, ebenſo die Forts 
im Hafen von Rio Janeiro mit Ausnahme 
eines einzigen. Es würden Vorbereitungen 
getroffen, dem Angriffe des aufſtändiſchen Ge⸗ 
ſchwaders energiſchen Widerſtand zu leiſten. 
Aus dem Tone der in Buenos⸗Ayres einge: 
troffenen braſilianiſchen Zeitungen ließe ſich auf 
den baldigen Sturz der Regierung 
des Präſidenten Peixoto ſchließen. 

Weiter meldet „Reuter's Bureau“ vom 
Sonnabend Vormittag: Offizielle Nachrichten 
aus Rio de Janeiro beſagen, das Bombardement 
von Nictheroy und Rio durch die Inſurgenten 
dauert mit Unterbrechungen fort, die Kanonen 
der Forts antworten darauf. Die Inſurgenten 
haben neun Kriegsſchiffe und die an der Inſel 
das Cobras angeſammelten Fahrzeuge. Die 
Garniſon des Forts Villganhon iſt neutral, das 
Fort Santa Cruz iſt noch dem Präſidenten 
Peixoto treu, jedoch fehlt es daſelbſt an Lebens⸗ 
mitteln. Die braſilianiſchen Kammern haben 
eine Ergebenheitsadreſſe für Peixoto ange⸗ 
nommen. — Privatnachrichten aus Rio de 
Janeiro zufolge hätten die Inſurgenten Mann⸗ 
ſchaften ausgeſchifft und ſich des Arſenals und 
des Zollamts bemächtigt; auch hätten dieſelben 
Nictheroy genommen. Dieſelben Nachrichten 


Spanien. 

Bei dem Begräbniß der bei der Unruhe in 
Montblanc getödteten Individuen haben 
wichtige Manifeſtationen ſtattgefunden. Es 
herrſcht große Erregung. Ein Theil der Regi⸗ 
menter Alkala ſympathiſirt mit den Ruhe⸗ 
ſtörern, welche ſich weigern, die Steuern 
zu zahlen. Es haben zahlreiche Verhaftungen 
ſtattgefunden. 

Frankreich. 

Das Begräbniß des Grafen Mirabel fand 
am Freitag in Grenoble mit allen 
militäriſchen Ehren ſtatt. Der Kriegsminiſter 
Loizillon und der Gouverneur von Paris 
Sauſſier hielten Grabreden. Präſident Carnot 
ließ ſich durch den Oberſt Piſtor vertreten. 
Der ruſſiſche Militärattachs, Baron Fredericks, 
nahm als Vertreter des ruſſiſchen Generalſtabes 
an dem Begräbniß Theil. 

Auf dem von Bonifacio kommenden Torpedo⸗ 
boote Nr. 97 zerplatzte bei Baſtia (Inſel 
Korſika) ein Keſſelrohr, wodurch zwei Perſonen 
getödtet und drei verwundet wurden. 

Egypten. 

Aus dem Sudan kommt die Nachricht, 
daß der Mahdi Abdullah zu Omdurman eine 
Abordnung an König Menelik von Abeſſinien 
abgeſandt hat mit dem Erſuchen, Neutralität 
zu bewahren für den Fall, daß die ſudaneſiſchen 
Derwiſche einen Kriegszug nach Egypten machen 
ſollten. Der Mahdi verſprach als Gegenleiſtung 
ſelbſt neutral zu bleiben, wenn der Negus in 
einen Krieg verwickelt würde. Menelik gab 
darauf zur Antwort, ein Krieg mit Egypten 
wäre ein jo wichtiges Ereigniß, daß alle euro: 
päiſchen Mächte daran intereſſirt wären, er 
müſſe alſo mit ſeinen Freunden unter dieſen 


von ihrer amerikaniſchen Erbſchaftsangelegen⸗ 
heit. Der Oberförſter ſowie auch Heyd hatten 
ſich zur Uebernahme derſelben bereit erklärt 
und die erforderlichen Schriftſtücke beglaubigt 
an den Notar nach Chikago geſandt. 

„In drei Wochen können wir im Beſitz 
unſerer Reichthümer ſein,“ ſagte Heyd lächelnd, 
„und jetzt, Herr Oberförſter, bitte ich Sie, auch 
mit gütigſt zu entſchuldigen; ich möchte mich 
nach Ihrem Fräulein Tochter umſehen, die uns 
ſo ſchnell verlaſſen.“ 

Der Oberförſter ging zurück in das Zimmer, 
ſetzte ſich in ſeine Sophaecke und ſah ſinnend 
nach dem Rauch ſeiner Zigarre, der in der Luft 
verflog. 

Auf einer Bank am Bache, die zwiſchen 
Erlen und Hängeweiden verſteckt lag, ſaß Hertha 
und ſah dem Spiel der Wellen zu. Die Sonnen⸗ 
ſtrahlen, die nur ſpärlich durch das dichte Laub 
fielen, ließen den klaren Grund des Baches 
erkennen. Muntere Fiſchchen ſchnellten über 
die Oberfläche und ſchwammen der Strömung zu. 

Mit ihrem Sonnenſchirm hatte ſie in Ge⸗ 
danken im Sande gemalt. Schwer nur ließ 
ſich ihr Sinnen enträthſeln, das ſie dem Erd⸗ 
reich anvertraute. Es ſchien wie der Rauch 
der Lokomotive, der ſtark entſtrömt, dann immer 
ſchwächer wird, bis er unſichtbar verſchwindet. 
Aber jenes da, das gleichſam als Schornſtein 
erſcheint, fieht dem gebrochenen Herzen ähnlich, 
das ein Pfeil durchbohrt. 


— 55 Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der 
und 10 Pferde, welche morgen hier Quartier nehmen. altung zu ihrem Transport bereit 
— Am 27. und 28, d. M. wird die Feier des fünf. Wahnvermaltung zu {5 il 
undzwanzigjährigen Beſtehens des Progymnaſiums ſtellten Wagen und nur auf den Linien Brom 
zu der ſich viele ehemalige Sghüler der Anftalt bereits] berg⸗ Tho rn Alexandrow o, Danzig⸗ 
angemeldet haben, hier gefekkrt werden. — Ein Ar⸗ Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing⸗Marien⸗ 
2 5 ren N Mer Heard pin burg), Marienwerder ⸗Graudenz⸗ Thorn« 
ebung ſich eine n ge ; 
verſuchte im Di'ſchen Lokale dieſelbe im Beiſein nn 1 0. 1 er 
mehrerer Perſonen zu entladen. Die Patrone explo. | Zügen geſtattet, welche um 11.5 
dirte jedoch, und der betr. Arbeiter und fein daneben⸗ Uhr Mittags und 7,37 Uhr Nachmittags, von 
5 erhielten erhebliche Verletzungen an Danzig um 4,45 Uhr Morgens, von Elbing 
. 4,4 Uhr Morgens und von Marienburg 
iedland, 16. September. [An den Bettelſtab] um 4, IRRE 
ee ift der Kaufmann B. ale. Das geſammte um 7,6 Uhr Morgens abgehen.“ Dieſe Ver⸗ 
Waarenlager, Kleider, Betten und Wirthſchaftsgeräthe ordnung tritt mit dem 1. Oktober 1893 in 
ſind nebſt ae e a ee Kraft. 
war nichts! Ein gleiche ickſal ereilte den in dem⸗ N 
felben Hanse wohnenden Briefträger F. 7 [Eine Konferenz] zur Beſprechung 
Pelplin, 15. September. [Wegen Vergehens [der im Allgemeinen für die Abwehr der 
gegen die e Alone ee Choleragefahr getroffenen Maßregeln ſoll, wie 
wurde, zur Zeit Unterſuchungen ge nen. "m 1 
Geſtern Rachaittag war, wie die „N. W. M.“ melden, ke in nächſter Zeit in unſerer Stadt 
ein Amtsrichter aus Dirſchau nach hier gekommen, um attfinden. 
eh a a den vorzu⸗ — [Leichteres Gepäck für das 
eee e im Hotel zun chen er.] Militär.] Bei den Truppen des 17. Armee 
ienen zu dieſem Zwecke im Hotel zum ſchw 8 . h 2 > 
Mie 92 die al ee e korps, ſpeziell beim Grenadierregiment Nr. 5, 
Karthaus, 15. September. [Feuer.] Bei dem haben während des Manövers Verſuche mit 
Gutsbeſitzer Meltuß in dem ca. 3 Kilometer] neuem, leichterem Gepäck ftattgefunden. Es 
a N ne 185 geitern handelt fi dabei um die Brauchbarkeit von 
Pferde 12 Sind diirtanes Gehöft mit der Ernte, Alluminium⸗Geräthſchaften. Die Verſuche follen 
9 Pferde, 12 Stück Rindvieh, S weine, 96 Gänſe 
8 ein Raub der an Die Mirchauer befriedigend ausgefallen ſein. 5 
Feuerſpritze war zeitig zur Stelle, konnte ſich aber, — [Polizeiliche Zurückführung 
da die Gebäude ſchon in hellen Flammen ſtanden, von Dienſtboten.] Der Herr Miniſter 
nur darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu ſchützen. des Innern hat den Provinzialbehö den ſo⸗ 
Elbing, 15. September. Ein komiſcher Kauz.] } n * 
In dem Dorfe L. ſtarb vor einiger Zeit der Tiſchler⸗] eben eine ältere Verfügung in Erinnerung ge⸗ 
wand 39 5 nd, bei ee „(don ar 1 bracht, wonach die Zurückführung von Dienſt⸗ 
teren hatte er auf hen genhändig gemacht hatte. boten in den unbefugter Weiſe verlaſſenen 
Letzteren hatte er auf dem Boden ſeines auſes auf⸗ . 
gehalt and mi Hobelſpähnen gefüllt. Sn Diem Ber | Dienft durch Gendarmen im allgemeinen nicht 
7 75 ER Bin 1 zum Tode regelmäßig ſein - 8 I I 2 — 
ittag en gehalten. abe ke ung, zu ſolchem Zwecke 
ü Su kunnunr | GENDAEMEN: Zu verwenden, Cine Musnahme 
aus Georgenburg 10 eine kleine Wunde an der Wange würde nur dann eintreten, wenn es darauf an⸗ 
beigebracht, die er wegen ihrer Geringfügigkeit nicht] käme, eine der Ausführung des Transports 
weiter beachtete Bald begann die Wunde jedoch zu eines Dienſtboten entgegengeſetzte Widerſetzlich⸗ 
3 — 75 a A A keit oder eine fonftige Gewaltthätigkeit zu de⸗ 
erſt zum Arzt, als es zu ſpät war. Der Arzt ftellte ſeitigen, in welchen Fällen allein die Hilfe 
eine durch Benutzung einer ſchlechten Seife herbei: | eines Gendarmen in Anſpruch genommen werden 
geführte Blutvergiftung feſt, an deren Folgen der könne. 
e un „Geſ.“ zufolge vor einigen Tagen — [Der Kellnerfrad] fol aus den 
geftorben ift. ee 
$ Argenau, 17. September. [Glück im Unglück. Bahnhofswirthſchaften verſchwinden. Den 
Scharfe Verfügung.] Glück im Unglück hatte am letzten Bahnhofswirthen wird nämlich empfohlen 
en She ein Betrag von rf Der ein werden, die ihnen unterstellten Kellner zu ver⸗ 
Cortſetzung folgt.) Korb mit Waare geſtohlen worden war, und die dafür | anlaſſen, anſtatt der Fracks bei der Bedienung 
von ihrem Manne eine tüchtige Tracht Schläge er⸗ | der Gäſte Joppen zu tragen, bezw. ſich ſolche 
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i Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 


Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 


nach der Abnutzung der „im Betriebe be⸗ 
findlichen“ Fracks anzuſchaffen. Das Betriebs⸗ 
amt in Deſſau hat den Bahnhofs wirthen ſeines 
Bezirkes bereits ein dahinzielendes Schreiben 
zugehen laſſen. Einzelne Kellner im genannten 
Betriebsamts bezirke haben von dieſer Neuerung 
ſofort Gebrauch gemacht. 

— [Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] In letzter Zeit iſt es 
wieder häufig zur Sprache gekommen, daß 
Arbeitgeber den Verſicherten die zu verwendende 
Anzahl Beitragsmarken mit dem Auftrage über⸗ 
geben haben, dieſelbe in ihren Quittungskarten 
zu verwenden. Ein derartiges Verfahren iſt 
ungeſetzlich und zwar deshalb, weil $ 109 des 
Geſetzes dahin lautet, daß in die Quittungskarten 
der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung die vor⸗ 
geſchriebenen Marken einzukleben hat. Ver⸗ 
äußert der Verſicherte z. B. die ihm übergebenen 
Marken, ſo muß der Arbeitgeber nicht nur für 
die richtige Verwendung der Marken aufkommen, 
fondern er kann noch gemäß § 143 a. a. O. 
wegen unterlaſſener rechtzeitiger Markenver⸗ 
wendung mit Ordnungsſtrafe bis 300 Mark 
belegt werden. 

— [Die Kriegerfechtſchule 1502 
Thorn! hatte geſtern im Wiener Café wieder 
eine ihrer bekannten Vergnügungen veranſtaltet. 
Das ſchöne Herbſtwetter, welches einen Auf⸗ 
enthalt im Freien bis in die ſpäten Abendſtunden 
erlaubte, lockte viele Gäſte aus der Nähe und 
Ferne herbei. Sie wurden trefflich durch das 
Konzert unterhalten, welches die Kapelle des 
Fußartillerie⸗Rgts. Nr. 11 unter der tüchtigen 


Leitung ihres Dirigenten Herrn Schallinatus 


ausführte. Die Tombola war fortwährend von 
Gewinnluſtigen umlagert. Abends gabs ein 
flottes Tanzkränzchen, das ſich bis in den 
jungen Tag hineinzog. 

— [Die Leipziger Sänger] unter der be 
währten Direktion des Herrn Neumann⸗Bliemchen 
Hatten zu ihrer geſtrigen Abſchiedsſoiree eine fo zahl“ 
reiche Zuhörerſchaft im Viktoria⸗Saale vereinigt, daß 
thatſächlich auch nicht ein einziges Plätzchen mehr zu 


finden war, und die Leiſtungen der Sänger waren des 


ſchönen Erfolges durchaus würdig. Die dargebotenen 
Vorträge, theils ernſten, theils launigen Charakters, 
hatten ſich ausnahmslos des lebhafteſten Beifalls zu 
erfreuen. Die Quartette „Nach Feierabend“ und „Ein 


Abend bei den Leipzigern“ zeichneten ſich durch reine 


Intonation end treffliche Nuancirung aus, nicht minder 
die Soli des mit einer prächtigen zweiten Baßſtimme 
ausgeſtatteten Herrn Röhl. Die ſeit Jahren typiſch 
und berühmt gewordene Figur des „gemiethlichen“ 
Sachſen um Dresdener Spießbürgers, welche Herr 
Neumann von Jahrzehnten geſchaffen, wurde auch 
geſtern mit ſtür⸗iſchen Applaus begrüßt. Als tüchtiger 
Biolinſpieler zel, ſich der schmucke erſte Tenor und 
Aigeunervirtuoſe Herr Mikſa Horvath in dem Violin⸗ 
io „Die Voreſe? gelches it in der deutſchen 
1 rn as ern; a 
ſchuhtanz, als Yantihe Meld N 
: ale — arte Zardas vortrug. Die zu⸗ 
führte Met yſſe „Amor und Piefke“ er⸗ 
al ( cchſt beifälligen Aufnahme 
des äuberſt animirten Publikums. — Warum aller⸗ 
dings bei einer Menſchenmenge von ungefähr 800 Per⸗ 
ſonen nicht für mehr Bedienung und ein trinkbares 
helles Bier geſorgt war, iſt uns unverſtändlich. 


— [Der Neue Begräbniß-Verein] 
hält morgen, Dienſtag, Abends bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab. 

— [Eine außerordentliche Stadt⸗ 
verordnetenverfammlung] findet Mitt: 
woch Nachmittags ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Streitſache mit den Unternehmern der 
Waſſerleitung und Kanaliſation: 


Keine 


Zahnarzt v. Janowski. 
Vin zurückgekehrt. 
Dr. R. Heyer. auf und 


Berichtigung! 


In Nr. 210 dieſes Blattes befand ſich 


ein Inſerat, in welchem Herr Schindler Marke 2 


als Hohmann's Nachfolger erſchien. Dies hat] oltke gr. „ 50 „ „ 4,00 „ 
zu Irrthümern Veranlaſſung gegeben. Ich! " . — mittel „ e eh „ Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
habe mein Geſchäft weder verkauft noch ver- I r. „ 6,00 „ „ 4.50 " und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
achtet, ſondern führe es unverändert fort. J * * x en 1 7 8 a — — ę———  —— _ . 
Jenes daß en ee eee, Samet Andreas gr. % %% Keuffädtiſcher Markt Ar. 19 
Wittwe Hohmann, „ Jose Caballeros gr. „ 8,00% „ 5,50 1 iſt in der II. Etage eine Mittelwohnung 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 43. | „ — De mittel „ 1 Hm [7 „ su „ u vermiethen. 
ee e r ame eresa gr. „ ‚ ” 1 7. D aderſtraße 4 eine Hofwohnung vom 
Die Bäckerei don W. Kos tro Bei Entnahme von Mk. 20,00 gewähre 3 % Rabatt. Bi Oktober e vermiethen 
Schillerſtraße Nr. 16 Die Tadeneinrichtung ſteht ebenfalls billig zum BYerkauf. In vermieihen: TUR 


empfiehlt täglich friſch 
Naderkuchen, Kranzluchen mit 
Marzipan, Pflaunmenkuden, 
Apfelkuchen, ſowie verſchied. anderes 
Gebäck in befter Qualität. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins . 


Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 


mann Dterski, Brombergerſtraße zu haben. 
Casimir Walter, Mocker. 


Gepflückle Bergamotten 
u. Grumkauer Birnen J. 


ſind zu haben Gerechteſtr. 10. Reich 
I mittl. Wohnung EB 


vom 1. Oct. zu verm. bei J. Kurowski. 


a een - 


We 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen 


— [Vom geſtrigen Sonntag.] Das 
herrliche, warme Wetter, das ſelbſt in den 
ſpäteren Abendſtunden noch den Aufenthalt im 
Freien geſtattete, lockte geſtern Nachmittag eine 
große Menge Ausflügler in die Vergnügungs⸗ 
lokale der Umgebung. Wie gewöhnlich lenkte 
ſich der Hauptſtrom nach der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, und dort waren die Gartenwirthſchaften 
das Ziel der Ausflüge. Sehr gut beſetzt war 
der Elyſium⸗Garten, wo der rührige 
Wirth und ſeine Bedienungsmannſchaft alle 
Hände voll zu thun hatten, um die noch in den 
Abendſtunden immer zahlreicher Ankommenden 
ſo ſchnell wie möglich zu befriedigen. Sehr 
gut beſucht war auch der immer mehr in Auf⸗ 
nahme kommende Garten in Grünhof. Im 
Ziegeleipark gab die Ulanenkapelle ein mit 
vielem Beifall aufgenommenes Konzert und auch 
„Waldhäuschen“ und „Tivoli“ hatte 
ſeine Gäſte. Am Abend war die Parole der 
Viktoriaſaal, wo die Leipziger Sänger 
ihre Abſchieds⸗Soiree vor vollſtändig aus ver⸗ 
kauftem Hauſe gaben. 


— [Die Einweihung des neuen 
Schützenhauſes] ſoll, wie wir vers 
nehmen, am 14. Oktober cr. erfolgen. 

— [Zwangs verſteigerungen.] Es 
haben heute nachſtehende Grundſtücke zur Zwangs⸗ 
verſteigerung geſtanden: Mocker Nr. 801, Teske 
gehörig, erſtanden von S. Bry in Thorn für 
1000 Mark; Duliniewo Nr. 7, Mondrejewski 
gehörig, iſt das Verfahren aufgehoben; Alte 
Jacobs⸗Vorſtadt, Wisniewski gehörig, iſt das 
Verfahren auf 3 Monate eingeſtellt. 

— [Gefunden] wurde eine Invaliditäts⸗ 
Quittungskarte für den Schneidergeſellen 
Stanislaus Plotke in der Mellinſtraße. Näheres 
im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Mtr. über Null. 


Eingeſandt. 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Polizeiverwaltung machen wir auf folgende 
Uebelſtände aufmerkſam, um deren baldige Abhilfe wir 
dringend bitten: 

1. Bei Hochzeitsfeierlichkeiten im Artuhofe wird, 
wie neulich am Sonnabende, der Bürgerſteig vor 
demſelben von bundert müßigen Zuſchauern ſtunden⸗ 
lang verſperrt, fo daß Paſſanten in einer weiten 
Kurve vom Bürgerſteige abbiegen müſſen. 

2. In der Breitenſtraße, Bacheſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße und Junkerſtraße ſind einige Markiſen ſo 
niedrig angebracht, daß die Paſſanten nur in 

ebeugter Haltung darunter hinweggehen können. 


n 
den Eifenftäden in unſanfte Berührung. 

3. Die Kinderwagen fahren nach wie vor un⸗ 
behindert auf den Bürgerſteigen. Ganz beſonders 
läſtig wird dieſes auf dem ſchmalen Bürgerſteige der 
Koppernikusſtraße, welcher von der Bäckerſtraße aus 
rechter Hand zum Thore hinausführt. Hier genügt 
ein Kinderwagen, um die Paſſage auf dem Bürger⸗ 
ſteige buchſtäblich zu verſperren. (Darüber haben wir 
ſchon oft geſchrieben, es hat aber Alles nichts 
geholfen. Red.) 

4. Vor und nach dem Militärgottesdienſte wird 
an Sonntagen der quer über den Neuſtädtiſchen Markt 
führende Bürgerſteig vom Militär beſetzt. 
Wenn es durchaus unvermeidlich iſt, daß die Truppen 
auf dem Markte Aufſtellung nehmen, ſo müßte doch 
dafür geſorgt werden, daß der Bürgerſteig dem öffent⸗ 
lichen Verkehre nicht entzogen wird. 

Eine Anzahl ſteuerzahlender Bürger. 


ſtelle, um bald zu räumen, meine Reſtbeſtände 


ochfein 


L. G. Fenske, Breiteſtr. 9. 


z Absolut keine Nieten. 
r Ausschliesslich nur Gewinne. 


Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 
Nächste Ziehung schon am 1. October. 
aupttrefier Jährlie 600, 000, 500,000, 60,000, 1 

25.000, 20,000, 10.000 Fres. u. S. W. 
Jedes 1.008 wird mit wenigstens 400 


in Gold à 72 pCt. prompt bezahlt. 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: Niedrigster Cewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 Mk. 


— — — 
Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit so- 
ortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
Das billigste aller Loose. MM 


Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. 


Lüdeke, been ena Berlin W.-Zehlendorf. 


Tes. 


Aufträge durch 


sbank-Giro-Conto. x Fernspr.-Amt 
Agenturen werden vergeben! 


t, fo kommen fie mit 


gen Errichtung einer Liqueurfabrik löſe ich mein Cigarrengeſchäft vollſtändig 


2 I möbl. Zimmer 9 
Gerberſtraße 23, parterre. I zu vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, I. ohne Burſchengelaß, z. v. Neuſt. Markt23, l. 


Kleine Chronik. 


Aus chineſiſchen Zeitungen. Wir 
brachten bereits vor einiger Zeit eine Blüthenleſe aus 
chineſiſchen Zeitungen. Jetzt giebt der „Oftafiat. Lloyd“ 
eine weitere intereſſante Sammlung chineſiſcher Zeitungs. 
nachrichten, denen wir folgende entnehmen: „Es ift 
traurig, zu ſehen, wie kurz das Menſchenleben iſt. In 
Europa findet man Mittel gegen das Sterben, doch 
fie nützen nichts.“ — „Jüngſt erhängten ſich drei 
Weiber in Kanton auf einmal. Das iſt gut.“ — „Die 
Reis⸗Ernte verſpricht gut zu werden; hoffentlich geräth 
das große Examen eben ſo gut, das zur Zeit dieſer 
Ernte in Li⸗Wad abgehalten wird.“ — „Am ſiebenten 
Thurm der Reichsmauer fand ein Mord ſtatt. Zwei 
Kaufleute aus Peking wurden dort erſchlagen. Gut, 
daß es keine Mandarinen waren!“ — „Der Sohn des 
Kaiſers von Hunga⸗Ri (das ſoll Ungarn heißen) in 
Europa ſchifft zur Zeit um die Welt. Er jagte in 
Indien auf Tiger und hatte großes Glück bei dieſem 
in Europa ſehr geſchätzten, bei uns von Tagelöhnern 
betriebenen Vergnügen.“ — „Als der Kaiſer jüngſt 
ausgetragen wurde, theilte man kräftig Stock⸗ 
prügel aus, da die Gelbe Straße von Menſchen 
wimmelte. Der großmächtige Himmelsſohn hat 
darüber herzlich gelacht.“ — „Die Sommer-Billa 
des Erz⸗Mandarinen Tui⸗Men am Yang⸗Tſe-Kjang 
iſt durch Unvorſicht eines Papierlaternen⸗Anzünders 
vom Feuergott verzehrt worden. Der Hochedele tröſte 
ſich!“ — „Bei der jüngſten Truppenſchau fuhr der 
Gouverneur von Nanking, Prinz Ho⸗Fu⸗Lin⸗Sah 
(der Adlergleiche: dieſen Titel führt ſtets der zweit ⸗ 
geborene Kaiſerſohn) die Soldaten laut an, da die 
Kanonen nicht geputzt waren. Es waren deren zehn 
Stück ausgerückt.“ 

»Ein Menſchenopfer. Die Regierung der 
nordweſtlichen Provinzen Indiens iſt jetzt mit einer 
Unterſuchung der Umſtände beſchäftigt, unter welchen 
ein menſchliches Weſen in einem Dorfe nahe bei Be ; 
nares im Herzen einer dichten Bevölkerung unter 
Englands Herrſchaft der ſchwarzen Göttin Kali als 
Opfer dargebracht wurde. Die Prieſter des Dorfes 
veranlaßten eine Brahmin⸗Familie, ihren Sohn, einen 
Knaben von 16 Jahren, ihnen zu dieſem Zwecke zu 
übergeben. In Gegenwart einer großen Volksmenge 
wurde der Knabe zum Tempel geführt und nach feier- 
lichen Anrufungen ſchnitt der erſte Prieſter den Hals 
deſſelben ab und beſprengte mit dem warmen Blute 
das häßliche Götzenbild. — Dieſes Verbrechen hat 
große Aufregung in dem Diſtrikt hervorgerufen. 
— . ——— — — 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 18. September. 
Fonds: matt. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


. 211,65] 211,75 


Preuß. 3% Conſols 85,100 85,20 
Preuß. 3½¼% Conſols 99,75] 99,80 
Preuß. 4% Conſols . 106,250 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,75 65,75 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 63,25 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 96,200 96,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle 3 172,50] 178,23 
Oeſterr. Banknoten 161,50 161,75 
Weizen: Sept.⸗Okt. 150,75] 151,50 
kl.-Nov. 152,000 153,25 

Loco in New⸗Pork 74½ 73% 

Roggen : loco 130,00| 130,00 
Sep.⸗Okt. 129,75 131,25 

Oklbr.-Nov. 131,00 132,50 

Nov.⸗Dez. 2,75 134,50 

Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,00 47,80 
April⸗Mai 8,80] 48,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehliſ fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,40 35,40 

Sept.⸗Okt. 70er 33,200 33,40 

Nov.⸗Dez. 70er 32,60] 33,90 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5¼%, für andere Effekten 60%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 37,0 „ —,.— —— 
Septbr. —— „ „ —— „ 


in Laden mit 2 angrenzenden Zimmern 


8 f = € vom 1. Oktober zu vermiethen Altſtädt. Behörden zur Benutzung, empfohlenen 
Gr. Cigarren Ausverk auf a ee een u. mikrostopiſchen 


1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


vorzüglicher Hamburger u. Bremer Aualitäts⸗Cigarren u. Cre. 2 een g 


zu folgenden enorm billigen Preiſen zum Ausverkauf: A 
gr. Fagon früher 175 Mk. jetzt 4000 Mk. pr. 100 Stck. 7 


Von ſofort: Gerechteſtr. 30 


keller für 200 


= 
| 


über dem Bromberger Thor. 


Postanweisung erb. 


Zehlendorf No. 7. F 
DP 
1 möbl. 


4 eee 0 5 n Speziallaboratorium 
8 - r f r Waſſerprüfungen. 
ſtehend aus 9 Jim. mit Waſſerleitung, Balkon, Apotheker Fri Grich H . 


E. Franke, Bur. Vorſt., 
Culmerſtraße Nr 11, 1 Tr. links, 
General- Bevollmächtigter. 


ohnungen zu 60 u. 70 Thaler zu verm. 
R. Schultz. Neuſtädt. Markt 18. 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt 23, II. 


Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu bermiethen 

Culmerſtraße 22, II. 

gezogen un 1 möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem Ein⸗ 

gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 

2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen⸗ 


Kl. einf. möbl Zimm. z. verm. Strobanditr.17. 
Imöbl. Z. m Kab. u Brſchgl z. v. Bäckerſtr. 121. 
Ein möblirtes Jim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 


reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Möbl. Jim. billig z. verm. Brüdenftr. 22, II. 
Ohnun 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 18. September. 


Der Budapeſter „Hirlap“ veröffentlicht eine 
ſenſationelle Mittheilung, nach welcher angeblich 
ein Attentat auf den ins Manövergelände 
fahrenden Hofzug des Kaiſers von Oeſterreich 
geplant war, welches die Folge einer aufreizenden 
Predigt eines rumäniſchen Pfarrers ſein ſoll. 
Die Kataſtrophe iſt durch Verrath eines Knaben 
vereitelt worden. 


... — — 
Telegraph iſche Depeſchen. 


Berlin, 18. September. Aus Spanien 
einlaufende Privatdepeſchen ſchildern die durch 
die Ueberſchwemmung geſchaffene Lage in 
Valladolid und Villacanas weit ſchrecklicher als 
die offiziellen Meldungen zugeſtehen. Ungeheure 
Länderſtrecken ſind vollſtändig verwüſtet, über 
300 Häuſer ſind eingeſtürzt. Der Schaden 
zählt nach Millionen. Angeſichts des großen 
Elends ſind öffentliche Subſkriptionen eröffnet 
worden, von Madrid wurden Lebensmittel, 
Kleider und Zelte geſandt, es werden fortgeſetzt 
zahlreiche Leichen geborgen. 

Karlsruhe, 17. September. Geſtern 
eröffnete Frau Kettler, die Vorſitzende des 
Vereins „Frauenbildungsreform“ das erſte 
deutſche Mädchengymnaſium Bier, 
unter übergroßer Betheiligung des Publikums. 
Die Behörden und Schulen waren zahlreich 
vertreten. Der Oberſchulrath Sallwürk bewill⸗ 
kommte die Schule von Seiten der Unterrichts⸗ 
behörde herzlich; auch von allen anderen 
Kreiſen war die Aufnahme eine ſehr ſympathiſche. 

Prag, 17. September. Als geſtern Nach⸗ 
mittag das bisher hier ſtationirte Hausregiment 
Nr. 28 mittels Extrazuges nach Linz ab⸗ 
marſchiren ſollte, wurden ernſte Demonſtrationen 
ſeitens angeſammelter Pöbelhaufen verſucht. 
Durch fortwährende ſlaviſche Rufe wurden die 
Soldaten gereizt, doch blieben dieſelben voll⸗ 
ſtändig ruhig bis kurz vor dem Bahnhofe, wo⸗ 
ſelbſt der Tumult ſich immer mehr vergrößerte, 
ſodaß die Gendarmerie mit blanker Waffe vor⸗ 
gehen mußte. Die Menge wurde auseinander⸗ 
getrieben und die Straßen, welche zum Bahn⸗ 
hofe führen, abgeſperrt. Vielfache Verhaftungen 
mußten vorgenommen werden. 

Paris, 18. September. In einer Ver⸗ 
ſammlung von Revolutionären und Sozialiſten 
vom Quartier Pere Lachaiſe erklärte Vaillant, 
daß es die Pflicht der Sozialiſten ſei, die 
Ruſſen ſo herzlich als möglich zu empfangen. 
Die Kundgebungen der Sozialiſten ſeien jedoch 
nur für das ruſſiſche Volt, mu welchen die 
Franzoſen Hand in Hand gehen wollen, nicht 
aber für den autokratiſchen Kaiſer. 

De eo) zer sn Wan ] ¶ d Mes ir; Shit rwriz ars anne Tete  J 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich | 
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


In meiner 1888 gegründeten von höchſten 


Unterſuchungs⸗Auftalt 


werden Unterſuchungen und Gutachten jeg⸗ 
licher Art für Handel, Gewerbe, In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft raſch, genau 


vereideter Gerichts- Steuer- und Handels⸗ 
_ Chemiker, Liſſa i Po. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

Geſchäfts⸗ empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Mk. Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


mzugshalder zu verkaufen gut. birken. 
Kleider- und Küchenſpind, Küchen: 
tiſch, Wein⸗ u. Bierflaſchen bei 
Küſter Binder, Neuſt. Markt 22. 
1 ſehr gut erhalt. Geldſpind 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 17, 2 Tr. 
1 großes möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7. 
im. z. v. Coppernikusſtr. 39. III. 


Kl. einf. mödl. 
1 gut möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſt., 

zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 
chillerftr. 3 iſt ein kleines Zimmer, auf 
Wunſch möblirt oder unmöbl., zu verm. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchengelaß und auch 
Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 
‚ Ulanen= und Pionierkaſerne hat zu verm. 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 


n 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung: 


Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den Flößerei⸗ 
verkehr auf der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſerſtraßen ver ⸗ 
ordne ich, unter Aufhebung der Polizeiverordnungen vom 4. Oktober und 26. Oktober 1892, 
auf Grund der §§ 137, 138, 139, Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landesver- 
waltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit den §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die W vom 11. März 1850 für den Umfang der Provinz Weſtpreußen, 
was folgt: 

§ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden 
Flößern, welche nicht Angehörige des deutſchen Reiches ſind, einſchließlich der Kaſſirer 
und Rottleute, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen geſtattet werden, das Verlaſſen 
der Traften, ſowie das Betreten der Ufer und Uferortſchaften verboten. 

§ 2. An den Ufern der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Waſſerſtraßen find an den in dem nachſtehenden Verzeichniß genannten Orten Lebens- 
mittelverabfolgeſtellen eingerichtet, welche durch rothe Flaggen kenntlich gemacht ſind. An 
dieſen Verabfolgeſtellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trinkwaſſer. Zum 
Einnehmen der Lebensmittel und des Waſſers an dieſen Stellen iſt es dem Kaſſtrer oder 
Rottmann und einem Mann von jeder Traft geſtattet, an Land zu gehen. Nach Empfang 
des Waſſers und der Lebensmittel ſind die an Land gegangenen Perſonen verpflichtet, 
ſofort auf ihre Traft zurückzukehren. Sollten die gewünſchten Gegenſtände auf der 
Verabfolgeſtelle nicht, oder nicht in ausreichender Menge vorhanden ſein, ſo ſind die an 
Land gegangenen Perſonen gehalten, ſofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu 
warten, bis die geforderten Gegenſtände herbeigeſchafft und vom Ufer ein Zeichen zum 
Abholen derſelben gegeben wird. 

. Den im § ! genannten Perſonen iſt die Rückkehr in die Heimath nach be⸗ 
endigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der Bahnver⸗ 
waltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg⸗ 
Thorn ⸗Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing⸗Marienburg), Marien- 
werder⸗Graudenz-⸗Thorn⸗Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen Zügen geſtattet, welche 
von Thorn Hauptbahnhof, um 11 Uhr 54 Minuten Mittags und 7 Uhr 1 Minute 
Nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 15 Min. Morgens, von 
I um 3 Uhr 54 Min. Morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 Min. Morgens 
abgehen. 
§ 4. Die in § 1 und 3 genannten Perſonen dürfen die ihnen Seitens der 
Polizeibehörde oder der Königlichen Eiſenbahn⸗Berwaltung angewieſenen Unterkunfts« 
räume und Wagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. 

§ 5. Die Kaſſirer und Rottleute ſind von den Beſchränkungen dieſer Polizeiver⸗ 
ordnung befreit, wenn Seitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer Choleraerkrankung 
oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der unterſuchende Arzt hat hierüber eine Be⸗ 
ſcheinigung auszuſtellen und dem betreffenden Kaſſirer oder Rottmann als Ausweis 
einzuhändigen. Dieſer Ausweis gilt jedoch nur für den Tag der Ausſtellung und nur 
für den Bereich des betreffenden Ueberwachungsbezirks. Bei längerem Aufenthalt in 


LLL 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Töchterchens 


zeigen an 
Thorn, den 17. September 1893. 

Oscar Thomas und Frau 

Marie geb. Leutke, 


iii 


Geſtern Abend 10¼ Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine liebe Frau 


Clara Emilie Raape 


geb. Born 
unſere liebe Mutter, Tochter und 
Schweſter. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker⸗Thorn, 17. September 1893. 
Die Beerdigung findet am 
20. September Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf dem 


— St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtuerordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den? 0. Septbr. 1893, 
Nachmittags 6 Uhr. 


Tagesordnung: 

Betr. Streitſache mit den Unternehmern 
der Waſſerleitung und Kanaliſation Hinz u. 
Weſtphal. 

Thorn, den 18. September 1893. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


gez. Boeth ke. 25 5 den e e ee e die 10 55 1 Ben welche Be = 
i günſtigungen dieſes Paragraphen genießen, verpflichtet, ſich innerhalb der erſten fün 
Bekanntmachung. Tage ihres Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwachungsſtelle, oder deſſen 


„ zu einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde behufs ärztlicher Unterſuchung 
vorzuſtellen. 

Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, abgeſehen von der verwirkten Strafe, 
das Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne Weiteres zur Folge. 

. Die Beſchränkung des § 2 findet keine Anwendung auf ſolche Perſonen, 
welche ſich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach der nächſten Ueberwachungs⸗ 
ſtelle begeben, oder ſich auf dem nach § 7 geordneten Marſch nach den Unterkunfts⸗ 
räumen oder Bahnhöfen zu den für Flößer beſtimmten Zügen befinden. 

7. Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf der Traft 
oder den polizeilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. Nach dem Verlaſſen der 
Traft bezw. nach erfolgter Ablöhnung haben ſich die Flößer ſofort geſchloſſen auf dem 
von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den ihnen angewieſenen Unterkunfts⸗ 
räumen bezw. zum Bahnhofe zu begeben. 5 

Die im $ 1 genannten Perſonen haben allen in Bezug auf ihren Aufenthalt, 
ihre Ablohnung, Sammlung und Abreiſe an ſie ergehenden Anweiſungen der Polizei⸗ 
und Eiſenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leiſten. 

§ 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zum 
Betrage von ſechzig Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

$ 10. Soweit durch Bezirks-, Kreis⸗ oder Ortspolizei⸗Verordnungen weitergehende 
Beſtimmungen erlaſſen ſind, behält es bei denſelben das Bewenden. 

11. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

anzig, den 30. Auguſt 1893. 5 

Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 

Staatsminiſter. 
v. Gossler. 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung 
der Mundverpflegungskoſten und Liquidirung 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerem Ein⸗ 
quartierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) nieder- 
zulegen. N 

Thorn, den 14. September 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach einer Entſcheidung des Königlich 
e Miniſteriums für Handel und 
ewerbe v. 8. v. Mts. find die Schiffs⸗ 
knechte (Schiffsgehilfen, Schiffslehr⸗ 
linge) auf Binnenfahrzeugen als ge⸗ 
werbliche Arbeiter im Sinne des 
Titels VII der Gewerbeordnung zu behandeln. 
Gemäß $ 107 der Gewerbeordnung 
dürfen minderjährige Perſonen nur dann 
als Arbeiter beſchäftigt werden, wenn ſie 
mit einem vorſchriftsmäßigen Arbeits⸗ 
buch verſehen ſind. Bei der Annahme 
ſolcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das 
Arbeitsbuch einzufordern. Er iſt ver⸗ 
pflichtet, daſſelbe zu verwahren, auf amt⸗ 
liches Verlangen vorzulegen und nach recht⸗ 
mäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes 
wieder auszuhändigen. Die Aushändigung 
erfolgt an den Vater oder Vormund, ſofern 
dieſe es verlangen, oder der Arbeiter das 
16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 
anderenfalls an den Arbeiter ſelbſt. 
Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn 
wohnen bezw. zuletzt hier ihren dauernden 
Aufenthalt gehabt haben, haben die Aus- 


erzeichniß 
der zur Durchführung der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet der 
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichſel errichteten Ver⸗ 
pflegungsſtellen, auf welchen der Bemannung der Holztraften die erforderlichen Lebens- 
mittel gegen Entgelt, Trinkwaſſer unentgeltlich verabreicht wird. 


Name des Die Verpflegungsſtellen ſind belegen | 2 ; 
No. Ueberwachungsbezirks am Weichſelufer bei: Regierungsbezirk. 


ung der Arbeitsbücher in dem 2 ® 
Kaden ir hr Baaufaen; bie 1. Schillno 8 Weichſelufer) 
Ausſtellung erfolgt auf Antrag oder mi „ „ 
usa des Vaters oder Vormundes Alotterie (rechtes Weichſelufer) Marienwerder. 
koſten⸗ und ſtempelfrei. 525 * „ " 
Gleichzeitig ah: Aber 58 1 " " 
theiligten gebracht, daß in Streitſachen " „ 
ce Schiffern (als Arbeitgebern) und 2. Brahemünde Weichen bol 
ihren gewerblichen Arbeitern nicht mehr Weichſelhof 
die Polizei⸗Behörde, ſondern das Ge⸗ Schulitz Bromberg. 
. ir eh Dkterane 
ee e 1 Dt. Fordon an der Hafenſpitze 
Die Polizei⸗Verwaltung. 3 2 ee Sun Safenfpit 
ö N wetz 
Bekanntmachung.. ben Grande 8 
Zur Eutwäſſerung des Dubielner See's Neuenburg en 
ſollen die Erdausſchachtungen von 53,388] 5. Kurzebrack Kurzebrack 
ebm Bodens zur Anlage eines Grabens, die Mewe 
Lieferung von 0,7 m weiten Cementröhren 6. Pieckel Pieckel 
zu 2 Durchläſſen, 1367 lfd. Meter Cement⸗] 7. Dirſchau Dirſchau 
röhren von ovalem Querſchnitt mit 0,4 m Palſchau 
und 0,6 m lichter Weite und die Arbeit für] 8. Käſemark Schöneberg Danzig. 
das Legen der Röhren u. ſ. w. zuſammen Rothebude 
auf 33,331 Mk. 95 Pfg., veranſchlagt dem Käſemark 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 9. Plehnendorf Weßlinken b 
Leiſtungsfähige Unternehmer wollen Außerdem an der Nogat bei: 
ſchriftliche Offerten verſiegelt mit entſprechen⸗ Kalthof (Marienburg) 
der Aufſchrift verſehen an den Unterzeichneten Wolfsdorf Niederung Danzig. 
Kraffohlſchleuſe 


bis zum l 1893, Vormittags 

10 Uhr, einreichen. h 
Zeichnungen, Koſten⸗Anſchlag und die 

Bedingungen können bei dem Unterzeichneten 

täglich eingeſehen werden. 

Dubielno, p. Wrotzlawken, d. 15. Septb. 1893. 


Der Vorſtand Ki. vn 
der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
G. Blenkle. 


Defentliche Zwangs versteigerung. 


Dienſtag, 19. Septbr., Vorm. 9½ Uhr 
. der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 1 Tiſch und 1 Me⸗ 
nage mit Alfenide⸗Aufſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 18. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
zur 1, Stelle ge 
500 Mark at Off anker 
M. in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 12. September 1893. 


Die Polizei- Verwaltung. 


für Aufschriften auf Metall. Holz, Leinwand Papier etc: 
Ersatz für Handmalerei. Effectvalle Wirkung. Praktisch, dauerhaft 
und billig. Musterbuch gegen Mk. 1.50 feo. Huber, 


Schule .. Worms. 
! 1 (Oursusbeginn den 1. November a. o. Näh, 
Auskunft 11 durch die Direktion: 

ABC Jordan & Koerner, Nürnberg, Deutsch- Amerik. 
Patent-Abziehbuchstaben-Fabrik. Nürnberg. 

Stube u Alkoven zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 6 U No 5 
ohnung von 6—8 Zimmern, mit Pferde: ebrau le öbel l. etten 


ehmann. Helbig. 
0 ſtall u allem Zub. zu v. Leibitſcherſtr. 30, | find billig zu verkaufen. Czarnecki, 


Patent-Abziehbuchstaben 
nahe Jakobsfort und Stadtbahnhof. Neu⸗Culm. Vorſt. 48, gegenüb. Gaſtw. Riemer. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftbeutichen Zeitung“ 


TuS” Krankheitshalber 
verreiſe ich auf einige 
Zeit; die Vertretung haben 
übernommen 
in Mocker Herr Dr. Goldmann, 
„ Thorn „ Dr. Jaworowien, 
77 PP 5 „ Dr. Gimkiewiez. 
r. 


Jankowski, 
prakt. Arzt. 
LLL. 
„Schmerzloſe Zahnoperationen 
künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 8 
Breiteſtraße 21. 
Greer 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Arreiteſtr. 14. 
Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
uswärts brieflich. 


G. Preiss, Vreiteſtr. 32. 


Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400Mk. 

a Damen „ „ 24 „ —150 „ 

Silberneüerren „ „ 12 „ — 60 

„ Damen „ „ 15 „ 30 

Nickeluhren 15 } 5 

Reelle Werkſtätte für Uhrenreparaturen 
und Muſikmerke aller Art. 


Herkules⸗Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


Vorzüglich in Farbe 
17209708 qun 


Verkaufsſtelle bei 


A. Petersilge. greiteſtr. 23. 


NB. Bitte beim Einkauf auf obige 
Schutzmarke zu achten. 


vorzügliches und ſicheres Desinfectionspulver 
p. Pfd. 10 Pfg., bei größerer Abnahme ent ; 
ſprechend billiger. 
1 Verſand in allen Quantitäten per 
e Net 5 
wirkt abſolut ſicher un 
Cbolera-Schutz Krane Lanig ie Luft u 
iſt ſparſam im Gebrauch. 
Gholera-Sehnt desinfizirt und reinigt 
l Gruben, Aborte, Stal- 
lungen Rinnſteine, Wagen- 
halteplätze ꝛc. 
iſt unentbehrlich für alle 
Haushaltungen, Kranken⸗ 
häuſer, Kaſernen, Schulen, 
Kurorte, Bahnhöfe, Fa⸗ 
j brifen, Leichenhallen ꝛc. 
Ch | N U t ift ſchutzbietend bei allen 
Olerd- 0 IM anſteckenden Krankheiten 
— und Epidemien. 
Ferner empfehle billigſt alle anderen Des⸗ 
infectionsmittel als: 
rohe Carbolſäure, Lyſol, Kreſol, 
Chlorkalk ꝛc. 


Dr. Paul Biermann, 


riezen a. O., 
Fabrik für Desinfectionsmittel. 
4 Constantin Decker, 
Möbelfabrik, Stolp Vomm. 


empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 


Spetialität.GothiſcheSpeiſe⸗ 


Zimmereinrichtung u. altdeutſche Möbel auch 
Polſterwaaren. Zeichnungen auf Verl. franco. 


Sämmtliche Glaſerarheiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Badeftr. 2. 


c 


Die nachweislich durch tauſende 
von Nachbeſtellungen anerkannten, 
garantirt vorzüglich guten 


S Hettfedern az 


verſendet nur die Welt⸗Firma 


C. F. Kehnroth, Hamburg 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd. 
Neue Bettfedern 60 Pig d. Pfd., 
ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „ „ 
feine Halbdaunen 1,60 u. 2 Mk. d. 
Pfd., Halbdaunen, hochfein, 2,35 
Mark, Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 Pfd. 
5 % Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


(M. Schirmer) in Thorn. 
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Neuer Begräbniß + Verein. 
General-Versammlung 


am Dienſtag, d. 19. d. Mts., Abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1892/93. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
„Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 18. September 1893. 
Der Vorſtand. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich mein 
bisher in der Breitenſtraße innegehabtes 


2 Seilergeſchäft 4 


vom 1. Septbr. d. J. nach meinem Hauſe 


Neuſtädt. Markt 12, 


neben der Kaffeeröſterei, verlege. 


Ferd. Koslowski, 


Seilermeiſter. 


Ziehung 1. Oktober 1893. 


Deutſch geſtempelte türk. 


* 
Staats Eisenbahnloose 
mit Haupttr. v. 600 000, 400 000, 300 000, 
200 000, 60 000, 30 000, 25000, 10 006 
Franks ꝛc. Kleinſter Treffer 400 Franks. 
Nieten exiſtiren nicht. Monats-Einzahlung 
auf 1 ganzes Originalloos Mk. 4. 
30 Pfg. Porto a. Nachnahme. Gefl. Auftr. an 
Jacob scehmid, Agenturgeſchäft, Caſſel. 
eee dur plo dos 
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Dip Fra Hr nenen auge gun 


ann eee eee eee eg auge - 


tpg nadıunmip| ad using une 


. ee 


zusqun; 
2 Ind an uonvıjenog usa og NS 


re Brat-Gänſe, 

fanbergerupft, auch lebend, empfiehlt die 

Dampfmolkerei Alt⸗Thorn, Brüdenfr. 40. 
S. Altenburgiſche 


Progr. d. Dir. Scheerer. 


EigarremReifender 0. Agen f. fein. 
Private u. Reſtaur. v. e. Ia Hamburg. 
Haufe g. hohe Verg. gef. ewerb. u. 
R. 9863 an Heinr. Eisler, Hamburg. 

Für mein Manufaktur und Herten⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkzufer, 
der beider Landesſprachen mbtig, und auch 
ein Fenſter zu decoriren nieht, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. Meldunge mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. Marcus Bengart, 
5 4 Tiſchlergeſellen 
finden bei 1 ergeiellen 


Winterarbeit. 
J. Böhmfeldt, Culmſee. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen, 
auf Bauarbeit, finden Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachfolger, 
Thorn, Bromb. Vorſtadt. 


Ein Lehrling 
für die Kürſchnerei findet Stellung bei 
O. Scharf. 
Einen ordentlichen unverheiratheten 


Kutſcher 


ſucht zum 1. Oktober er. 
Carl Matthes. 


Junge Damen, 
die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich noch melden bei Ludwig Leiser. 


Für ein junges Madden 


Stellung in einem Geſchäft geſucht. 
Näh. bei V. Manstein, Mocker, Ain 


Ein Tadeumädchen 
kann ſich melden Schillerſtraße 4. 
Junge Mädchen "Er 
als Kindergärtnerin, Ladenmädchen und. 
Stütze der Hausfrau ſuchen per 1. Oktb. 


2 durch 
. Makowski, Brüdenftr. 20. 


egen Umzug billig zu verkaufen ver⸗ 
ſchied. Hausgeräth, kl. Hand⸗ 


wagen, Schlitten, Blumen⸗ 
treppe u. Töpfe Baderſtr. 19, 2 Tr. 
8 Ein goldener Ring 
mit à kleinen Steinen 


am Freitag auf dem Altſtädt. 

Markt verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzu⸗ 

geben Araberſtraße 16. 


Die am 25. Auguſt d. J. im Kaufmann 
Szyminski'ſchen Laden in Thorn von mir 
gegen die Beſitzerfran Wilhelmine 

Lrüger in Penſau ausgeſprochene Be⸗ 
leigung nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Hermann Paul, Beſtitzer. 


Für die abgebrannte Familie Nlecemann 


eingegangen: S. 1 Mk, Andree 1 Mk. 


Synagogale Nachrichten. 
Dienſtag Abend Beginn des Gottesdienſtes 
und Predigt 6 Uhr. 
Mittwoch: Beginn des Gottesdienſtes 6½ Uhr 
früh, Seelenfeier 11 Uhr, Predigt Kach⸗ 
mittags 5 Uhr. 


